
0 Ausgestorben oder verschollen

1 Vom Aussterben bedroht

2 Stark gefährdet

3 Gefährdet

G Gefährdung unbekannten
Ausmaßes

R Extrem selten

V Vorwarnliste

* Ungefährdet

D Daten unzureichend

♦ Nicht bewertet

– Nicht etabliert (keine Rote-Liste-
Kategorie)

Wissenschaftlicher Name
Emys orbicularis (Linnaeus, 1758)

Deutscher Name
Europäische Sumpfschildkröte

Organismengruppe
Reptilien

Rote-Liste-Kategorie
Vom Aussterben bedroht

Verantwortlichkeit Deutschlands
In besonderem Maße für hochgradig isolierte Vorposten verantwortlich
(diese werden in den Kommentaren benannt, sofern dies nicht auf alle
Vorkommen in Deutschland zutrifft)

Aktuelle Bestandssituation
extrem selten

Langfristiger Bestandstrend
sehr starker Rückgang

Kurzfristiger Bestandstrend
stabil

Risiko/stabile Teilbestände
Risikofaktor(en) ist/sind vorhanden und wirksam

Risikofaktoren
Mindestgröße lebensfähiger Populationen unterschritten
Wiederbesiedlung in Zukunft nach Habitatverlusten sehr erschwert

Vorherige Rote-Liste-Kategorie
Vom Aussterben bedroht

Kategorieänderung gegenüber der vorherigen Roten Liste
Kategorie unverändert

Kommentar zur Verantwortlichkeit
Der Anteil Deutschlands am Gesamtareal der Art liegt weit unter 10 %
und zu einer möglichen weltweiten Gefährdung der Art liegt keine
umfassende und aktuelle Einschätzung vor (Näheres siehe Kap. 2.9). Die
brandenburgischen Vorkommen der Europäischen Sumpfschildkröte
bilden aber zusammen mit den westpolnischen einen gemeinsamen, von
allen anderen Arealteilen der Art hochgradig isolierten Vorposten, für
dessen Fortbestand Deutschland in besonderem Maße verantwortlich ist.
Der Reliktcharakter und die wahrscheinlich seit mehreren Jahrtausenden
bestehende Trennung dieser autochthonen Vorkommen ist sowohl auf
deutscher (Sommer et al. 2009) wie auf polnischer Seite (Prusak et al.
2013) molekularbiologisch bestätigt, da der hier exklusive

Artensteckbrief

Stand:  30.05.2026 13:38 www.rote-liste-zentrum.de Seite 1 von 3



mtDNAHaplotyp IIb nirgendwo außerhalb dieses inselartigen Teilareals
vorkommt (Lenk et al. 1999, Velo-Antón et al. 2011).

Kommentar zur Gefährdung
Die Europäische Sumpfschildkröte kommt in Deutschland autochthon
wahrscheinlich nur noch in der kontinentalen Region, im Nordosten
Brandenburgs, vor (Fritz et al. 2004). Hierbei handelt es sich um wenige
Reliktvorkommen, die dem nordwestlichen Arealrand der Art weit
vorgelagert sind (Sommer et al. 2009). Für die Art liegen umfassende
faunistische Daten vor. Mit einer TK25-Q-Rasterfrequenz von 0,06 %
(Zeitraum 2000 – 2018) ist die Art in Deutschland extrem selten. Die
Populationen sind klein, weisen aber ausgeglichene Altersstrukturen auf.
Projekte zur Ansiedlung oder Wiederansiedlung der Art werden in
Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz und Hessen
betrieben (z. B. Kuprian & Winkel 2017). Als Ursachen der sehr starken
Bestandsrückgänge bis einschließlich des 18. Jahrhunderts sind in erster
Linie das Abfangen und der Handel mit Sumpfschildkröten und im
Zeitraum des langfristigen Bestandstrends vor allem die Zerstörung oder
Verschlechterung von Habitaten zu nennen. Darunter fallen neben der
Trockenlegung aquatischer Lebensräume insbesondere die Aufforstung,
die landwirtschaftliche Nutzung mikroklimatisch günstiger Offenflächen
und damit die Entwertung der Brutstätten. Verluste im Zusammenhang
mit dem Ausbau von Verkehrswegen (Schneeweiß & Bohle 2011), der
Ausbreitung maßgeblicher Prädatoren (vor allem des Waschbären) sowie
dem illegalen Tierfang gefährden die Vorkommen in jüngerer Zeit.
Ungleichmäßige Niederschlagsverteilung und die Tendenz zu länger
anhaltenden Trockenperioden in der kontinentalen Region fördern das
Austrocknen und die Verlandung aquatischer Lebensräume. Maßnahmen
zum Erhalt und zur Revitalisierung der Lebensräume,
Bestandsstützungen und Wiederansiedlungen haben sich dagegen im
selben Zeitraum positiv auf die Bestandsentwicklung ausgewirkt. Für die
autochthonen Vorkommen wird der kurzfristige Bestandstrend daher
insgesamt als stabil bewertet. Zwei Risikofaktoren sind für die
Populationen der Europäischen Sumpfschildkröte besonders
hervorzuheben. Zum einen wird bereits in einigen Fällen die
Mindestgröße lebensfähiger Populationen unterschritten (Schneeweiß &
Breu 2013). Insbesondere aufgrund zunehmender Verluste, z. B. in Folge
von Prädation oder Abwanderungen aus verlandenden Gewässern,
schrumpfen die Bestände (Anzahl adulter Tiere < 20 Individuen). Zum
anderen ist aufgrund der isolierten Lage der Vorkommen eine
Wiederbesiedlung von Lebensräumen im natürlichen Areal der Art in
Zukunft sehr erschwert (Schneeweiß & Breu 2013). Dies trifft z. B. nach
Bestandseinbrüchen in Folge von Dürreperioden zu. Insgesamt ergibt
sich die Rote-Liste-Kategorie „Vom Aussterben bedroht“. Auf die
Abhängigkeit der Art von Naturschutzmaßnahmen wird durch das
Zusatzmerkmal „Na“ hingewiesen. Naturschutzmaßnahmen wirkten sich
positiv auf den Zustand der Lebensräume und Populationen aus. Der
kurzfristige Bestandstrend wurde daher von einer starken Abnahme in
der Roten Liste von 2009 auf stabil in der aktuellen Fassung
herabgestuft. Gegenwärtig ist die Gefährdung der Europäischen
Sumpfschildkröte vor allem auf folgende Ursachen zurückzuführen
(Schneeweiß & Breu 2013): Ausbau von Verkehrs- und Forstwegen sowie
zunehmender Verkehr; zunehmende Verlandung und Austrocknung
aquatischer Habitate im Zusammenhang mit witterungsbedingten
Trockenphasen; gebietsweise Bestandszunahme von autochthonen und
neozoischen Prädatoren, vor allem Waschbär (Schneeweiß & Wolf 2012);
illegaler Tierfang; mögliches Aussetzen von Terrarientieren, daraus
resultierender Verlust genetischer Integrität und überlebenswichtiger
Anpassungen autochthoner Populationen oder Übertragung von
Krankheiten.

Weitere Kommentare
Die Vorkommen der Europäischen Sumpfschildkröte liegen größtenteils
in Naturschutz- und FFH-Gebieten. Die Schutzmaßnahmen werden auf
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Grundlage von Pflege- und Managementplänen darauf ausgerichtet, die
Individuenzahlen zu stabilisieren und die Anzahl der Vorkommen zu
vergrößern. Wichtigste Maßnahmen zur Bestandsstützung sind die
Erhaltung der Habitate in einem günstigen Zustand und die Anlage neuer
Habitate in einem räumlich günstigen Verbund. Von vorrangiger
Bedeutung ist der Rückhalt von Oberflächenwasser in den
Einzugsgebieten der Wohngewässer. Pflegemaßnahmen beinhalten u. a.
das Zurückdrängen der Vegetation in Verlandungsbereichen, die Anlage
und Erhaltung von Lichtungen im Wald, das Abplaggen verfilzter
Grasnarben, die Wiesenmahd und extensive Beweidung auf
Eiablageplätzen. Ein Prädatorenmanagement umfasst sowohl die
Bejagung von Fressfeinden als auch in Einzelfällen Schutzzäune zur
Abwehr von Prädatoren. Wiederansiedlungen in historischen
Verbreitungsgebieten und Bestandsstützungen sollen das Aussterberisiko
für die Art in Deutschland mindern.

Arealrand
Nordwestlich

Einbürgerungsstatus
Indigene oder Archäobiota

Quelle
Rote-Liste-Gremium Amphibien und Reptilien (2020): Rote Liste und
Gesamtartenliste der Reptilien (Reptilia) Deutschlands. – Naturschutz und
Biologische Vielfalt 170 (3): 64 S.
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